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„Der Songwettbewerb“

(Christine Holzer)

Cony I ist ein Mädchen von 16 Jahren. Ihr Traum ist es, Sängerin zu werden. Endlich ist es ihr gelungen am großen Liederwettbewerb in San Remo teilzunehmen. Sie bereitet sich intensiv vor. Die Schule wird ihr fast gleichgültig, auch wenn sie sonst eine gute Schülerin ist. Sie fiebert ihrem ersten  Auftritt entgegen. 

Cony II freut sich darauf, mit ihrer langjährigen Freundin Cony I auftreten zu dürfen. Sie weiß, sie ergänzen sich wunderbar, auch wenn die Reporter der Klatschzeitungen dahinter eine geheime Konkurrenz wittern. Doch die beiden gleichaltrigen Mädchen lassen sich nicht drausbringen. Zudem sind beide hübsch, fotogen und beide können gut singen.

Auch Cony II hat den Traum Sängerin zu werden und hat sich intensiv auf die große Gelegenheit vorbereitet.

Der große Tag ist gekommen. Sie werden, welch ein Zufall, am gleichen Abend eine nach der anderen auftreten.

In der Garderobe umarmen sie sich noch und wünschen sich alles Gute für den großen Auftritt.

	Cony I
	“Freust du dich auf den Auftritt? 

Deine Mutter sagte mir eben, 

du seiest genauso nervös 

und angespannt wie ich 

Ich glaube,

wenn ich auf der Bühne stehe, 

werde ich keinen Ton mehr herausbringen.“
	Verwendung des Konjunktivs I in der indirekten Rede

	Cony II
	Wenn meine Mutter sagte, 

dass ich das gleiche Zittern hätte wie du, 

dann hat sie Recht.

Doch meine Mutter sagt, 

dass mich als Kind,

wenn ich auftreten musste,

das Publikum und die TV-Kameras

so stimuliert hätten,
dass  ich  richtig sicher geworden sei.

Du trittst vor mir auf?“


	Ersatzform für den Konjunktiv I 

bei Formengleichheit mit dem Indikativ steht

der Konjunktiv II


	Cony I
	 „Ja, ich  werde vor dir auftreten, 

es ist alles vorbereitet.“


	

	Cony II
	„Ich werde im Bühneneingang stehen.

Solltest du etwas nötig haben,

brauchst du nur zu mir herzuschauen

und ich werde dir beistehen.“


	

	Betreuerin der 

jungen Mädchen
	„Es ist schön,

wenn ihr beide so zusammenhaltet.

Ihr werdet sicher beide Erfolg haben.“
	

	Das Licht für den Auftritt leuchtet auf, die Betreuerin nimmt Cony I an der Hand und führt sie zum Bühneneingang. Dort umarmt sie sie noch und wünscht ihr viel Glück.



	Cony I ist nun ganz sicher. Erhobenen Hauptes schreitet sie durch den Bühneneingang, wird umfangen vom Licht der Scheinwerfer und empfangen vom Applaus des Publikums. Ihr Song „Er sagt, er sei ein Engel“ wird angesagt. Die Musiker beginnen zu spielen, Cony I beginnt zu singen.



	Cony I
	„Er sagt, er sei ein Engel,

er sagt, er sei so schön,

er sagt, er sei vom Himmel,

er sagt, er sei genehm.

Er habe keine Hände

und Füße nicht dabei,

er habe schöne Flügel,

aber das sei einerlei.

Er sei vor tausend Jahren 

gekommen auf die Welt,

er habe viele Mädchen 

umgarnet und umstellt.

Noch nie hab’ er ein Mädchen

gekannt wie mich so schön,

deshalb hab’ er gefunden,

es sei nun Zeit zu gehn


	Konj. Präsens 

Konjunktiv I

Konj. Perfekt

Für die Gegenwart in der direkten Rede 

steht in der indirekten Rede Konjunktiv Präsens.

Für die Vergangenheit in der direkten Rede steht der Konjunktiv Perfekt in der indirekten Rede

	Frei erklingt ihre Stimme, erfüllt den Raum, sie geht ganz im Singen auf.


	Rauschender Applaus braust auf. Einige Male muss sie sich verbeugen. Der Moderator stellt noch einige Fragen an sie, die sie wie in Trance beantwortet, dann verlässt sie den Saal.



	Cony II steht am Bühneneingang. Cony I geht vorbei, lächelt ihr zu, umarmt sie schnell und wünscht ihr alles Gute. 

Der ganze Saal gehört nun Cony II. Das Publikum begrüßt sie mit Applaus, man merkt, dass es voll Erwartung ist. Nun beginnt Cony II ihr Lied „Schreie in der Diskothek“ zu singen.



	Cony II
	„Sie sagen, sie hätten Schreie gehört 

in der Diskothek.

Sie sagten, sie hätten Feuer gesehn

in der Diskothek.

Die Sirenen hätten geheult

in der Diskothek.

Sie hätten sie nicht mehr verlassen

die alte Diskothek.

Sie sagen, sie kämen zu suchen

in der alten Diskothek.

Sie sagen, wir sollten nicht weinen

in der alten Diskothek.

Doch was sie sagen, berührt uns nicht

in der alten Diskothek.

Wir weinen und suchen und trauern

in der alten Diskothek.“

	Konj. Präteritum

Konjunktiv II

Konj. Plusquamperfekt

Für die vergangene Zeit
in der direkten Rede wird

der Konjunktiv Plusquamperfekt

in der indirekten Rede verwendet.  

Für die Gegenwart

in der direkten Rede wird der Konjunktiv Präteritum

in der indirekten Rede verwendet.

	Tosender Applaus dankt der Sängerin. Noch nie hat sie sich so wohl, so eins mit sich selbst gefühlt wie in diesem Augenblick. Die Scheinwerfer sind alle auf sie gerichtet. Die kurzen Fragen des Moderators beantwortet sie mit strahlendem Gesicht. Nach zahlreichen Verbeugungen strebt sie dem Ausgang zu.



	Die Zwischenwertung am Ende des Abends ergibt für beide Mädchen die gleiche Punktezahl. Aber nur eine von beiden darf ins Finale. Wie wird die Jury entscheiden?



	Vor laufender Kamera gibt der Vorsitzende der Jury das Ergebnis bekannt.



	Vorsitzender der Jury 


	„Für Fräulein Cony Präsi oder Cony I 

und Fräulein Cony Präti oder Cony II

haben wir folgendes beschlossen:

Beide können am Abschlussabend auftreten,

aber nur Fräulein Cony Präsi

wird an der Endbewertung

teilnehmen,

während Fräulein Cony Präti

ein Zusatzlied singen kann,

ohne an der Bewertung teilzunehmen.“


	In der Regel wird in der indirekten Rede

der Konjunktiv I verwendet.

Der Konjunktiv II

wird nur verwendet,

wenn die Formen des Indikativs und des Konjunktivs I nicht zu unterscheiden sind.
Bei ungebräuchlichen Formen des Präteritums und

statt des Präteritums von  schwachen Verben

wird die

Umschreibung würde(n) + Infinitiv  

verwendet.



	Die Entscheidung der Jury muss angenommen werden. Die Klatschspaltenreporter harren am Ausgang auf die beiden Mädchen.  



	Reporter 


	„Cony II, was sagst du 

zu dieser Entscheidung der Jury? 

Ist es nicht eine Benachteiligung?


	“

	Cony II
	„Die Jury hat ein salomonisches Urteil gefällt.

Meine Freundin Cony ist im Finale,

ich kann noch ein Zusatzlied singen, kann 

also auch

noch einmal

vor dem Publikum auftreten.“


	

	Reporter
	„Cony I, wie findest du 

die Entscheidung der Jury?“


	

	Cony I
	„Wir sind ein gutes Team.

Das hat die Jury gemerkt.

Der wichtigste Auftritt ist

mir zugeteilt worden

Cony Präti, die ihr Cony II genannt habt, wird mich unterstützen,

sollte ich keine Stimme haben oder

sollte ich aus einem anderen Grund ausfallen.“


	

	Beide Mädchen gehen Hand in Hand durch die Reihen der Reporter, lächeln nach links, lächeln nach rechts, genießen die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit. Sie lassen sich durch die Anspielungen der Adabeis nicht drausbringen, die zwischen sie und ihre Freundschaft einen Keil treiben wollen, sie wissen, gemeinsam sind sie stark, gemeinsam können sie alles schaffen, was die eine nicht kann, kann die andere.



	Eigentlich wäre es gerecht, beiden den Einzug ins Finale zu ermöglichen, aber da die Regeln nun mal so sind, akzeptieren sie sie.



	Am Abschlussabend singen beide Mädchen noch einmal, Cony I ihr Lied vom Vortag, während Cony II ein neues präsentiert mit dem Titel „Fireworkers“.



	Cony II
	„Sie sagen, sie seien Feuerwehrmänner,

sie sagen, sie hätten geübt,

sie würden schwimmen, fahren, tauchen,

sie würden bergen, löschen und brauchen
dazu nur Feuerwehrmänner.

Sie sagen, sie seien Schneidebrenner,

sie sagen, sie würden gern

angefahren kommen, schneiden und trennen,
wenn ein junges Leben zu retten ist
auf der Straße, auf dem Berg.“
	Umschreibung mit würde(n)+Infinitiv

anstatt des Präteritums

bei schwachen Verben

und bei ungebräuchlichen

Formen des Präteritums

	Sie erntet einen langen Applaus. Glücklich wirft sie eine Kusshand in die Richtung von Cony I.  



	Gemeinsam treten sie noch einmal auf die Bühne. Das Publikum begrüßt sie beide mit Begeisterung.



	Sie haben es geschafft. Ist das nun der Durchbruch? Das nächste Mal werden sie sicher gemeinsam auftreten, um so eine Konkurrenz zu vermeiden.



	Am Bühnenausgang wartet  ein Agent auf sie. 



	Agent
	„Fräulein Cony Präsi,

ich habe Ihren Auftritt gesehen.

Sie waren bezaubernd.

Ich möchte Sie gerne engagieren.

Ich biete Ihnen

einen Vertrag für fünf Jahre an.“


	 

	Cony I
	„Mich allein 

können Sie nicht engagieren.

Meine Freundin Cony Präti  

und ich haben beschlossen,

nur mehr gemeinsam aufzutreten.

Wir haben gemerkt,

wir bilden eine Einheit.“


	


	Cony II
	„Ich weiß,

wir gehören zusammen,

wir ergänzen uns gut.“


	

	Agent
	„Ja, gut,

ihr habt mich überzeugt.

Ich engagiere euch beide zusammen.

Ich bin erstaunt

über euer Zusammenhalten. 

In unserer Branche

ist das nicht so üblich.

Der Vertrag gilt für beide.“


	

	Die beiden Mädchen umarmen sich glücklich. Ihr Traum von einer Karriere als Sängerin wird Wirklichkeit.


